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Wenn das Sonnenkonto
überzogen ist
Wer über sechzig Jahre alt ist und die Sonne liebt, muss damit rechnen, einmal einen weissen Hautkrebs

oder eine Vorstufe davon behandeln lassen zu müssen.

Regelmässige Kontrollen durch die Dermatologin oder den Partner sind für alternde Haut unerlässlich.

Der
warme Sommer ist längst dem

regnerischen Herbst gewichen,
es bleiben nur Erinnerungen ans

Baden, Wandern oder Gärtnern im Freien.

Dafür werden andere, weniger schöne

Souvenirs an die sonnige Zeit sichtbar,

wenn der gebräunte Teint allmählich
verbleicht: Im Gesicht, auf dem Kopf oder

am Décolleté, auf den Schultern und am
Rücken zeigen sich vermehrt rötlich-braune

Flecken, schuppige Stellen oder Knötchen,

die sich unter dem Einfluss der UV-

Strahlung gebildet haben.
Diese können harmlos und nur kosmetisch

störend sein, sie können aber auch
eine Vorstufe von Hautkrebs darstellen
und schlimmstenfalls zu solchem werden.

Besonders tückisch ist der weisse

Hautkrebs, weil er im Gegensatz zum
schwarzen Vetter, dem Melanom, unauffällig

beziehungsweise ähnlich wie
«normale» altersbedingte Hautveränderungen
aussieht und viel häufiger vorkommt.
Frühzeitig erkannt ist diese Erkrankung
aber recht gut behandelbar (siehe Box).

Weisser Hautkrebs entsteht über
längere Zeit. Es ist nicht so, dass ein
einziger Sommer mit besonders vielen
Sonnenbädern der Auslöser dafür wäre.
Vielmehr wird das individuelle «Sonnenkonto»

der lebenslangen UV-Belastung
allmählich überzogen. Wer die Sonne

schon immer anbetete und sich bei der
Arbeit oder in der Freizeit viel im Freien

aufhielt, wird eher zum «Schuldner».
Wer eine helle Haut und blonde oder
rötliche Haare sowie blaue oder grüne
Augen hat, läuft zusätzlich Gefahr,
Schuldzinsen in Form von entarteten
Hautzellen auf den «Sonnenterrassen»
des Körpers bezahlen zu müssen.

Bemerkt man solche verdächtigen
Hautstellen frühzeitig und lässt sie

fachgerecht behandeln, kommt man mit dem
Aufwand für die Behandlung und
möglicherweise mit Schmerzen oder Narben
davon. Tut man Flecken, Punkte und
Knötchen als banale Muttermale oder

Alterswarzen ab und lässt keinen Arzt
daraufblicken, kann ein böses Erwachen

folgen. Dann nämlich, wenn sich die
kleinen Tumoren so weit in die Haut
gefressen haben, dass sie nur schwer zu
entfernen sind, oder wenn sie gar
Ableger gebildet haben.

Ein Drittel der Älteren betroffen
Das über viele Jahre überzogene
Sonnenkonto führt dazu, dass weisser Hautkrebs

vor allem nach dem sechzigsten
Geburtstag auftritt. Jede und jeder Dritte
in dieser Alterskategorie erkrankt einmal
an hellem Hautkrebs oder an einer Frühform

davon. «Am häufigsten sind die
Vorstufen, sogenannte aktinische Keratosen.

Typischerweise bilden sie raue,
rötliche Stellen», erklärt Reinhard Dummer,
heiter des Hautkrebszentrums an der

Dermatologischen Klinik des Univer¬

sitätsspitals Zürich. «Diese oberflächlichen

Tumoren bezeichnet man deshalb
als Frühform, weil sie die Grenze
zwischen der Oberhaut und der Federhaut
noch respektieren, also nicht in die
Federhaut einwachsen.»

Basaliome (Basalzellkarzinom) und
Spinaliome (Stachelzellkarzinom) nennt
man die beiden «etablierten» Formen

von weissen Hauttumoren, die bis in die

Federhaut oder tiefer reichen. Sie

unterscheiden sich in der Entstehung, im
Aussehen und im Wachstum. Die Be-

handlungsmöglichkeiten sind bei beiden
Tumorarten vergleichbar. Basaliome treten

meist als flache gerötete Herde oder
Knoten auf. Sie können aber auch eine

schuppende Oberfläche haben und
entzündlichen Hautkrankheiten wie der

Schuppenflechte ähneln. In solchen Fällen

könne nur der Hautfacharzt die kor-
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rekte Unterscheidung treffen, erklärt
dazu der Fachmann.

Das Stachelzellkarzinom entwickelt
sich aus der aktinischen Keratose, die mit
einer gesteigerten Verhornung einhergeht:

Die betroffenen Hautstellen sind rau
und verdickt. Wächst die aktinische
Keratose in die Lederhaut vor, entsteht ein
Stachelzellkarzinom. Im Gegensatz zum
Basaliom kann dieses Metastasen in
anderen Organen bilden - das ist allerdings
in weniger als einem Prozent der diagnostizierten

Fälle bekannt.

Früherkennung ist also alles. Trotzdem
würden flächenmässige Vorsorgeuntersuchungen

nicht empfohlen, sagt Reinhard

Dummer. «Die meisten Fälle werden

von den Betroffenen selbst bemerkt»,
erklärt er. Daher ist es wichtig, sich und
auch den Partner oder die Partnerin gut
zu beobachten und Hautstellen, die sich
verändert haben, einer Hautärztin oder
einem Hautarzt zu zeigen. Der Dermatologe

betrachtet die verdächtigen Partien

unter einem Lichtmikroskop und macht
eventuell Fotos, um weitere Veränderungen

zu dokumentieren.
Gewisse Befunde können in derselben

Sitzung behandelt werden, für grössere

Eingriffe braucht es einen neuen Termin,
eventuell bei einem dermatologischen
Chirurgen. Die operative Entfernung ist
bei den meisten Hauttumoren sinnvoll
und auch erfolgreich. Beim grössten Teil

der Fälle sei die Entfernung aller Tumorzellen

in einem einzigen Eingriff möglich,
erklärt Reinhard Dummer. Ganz selten

müsse nochmals operiert werden, wenn
mikroskopisch kleine Tumorausläufer bis

an den Schnittrand heranreichen.

Auch Operationen im Gesicht können
so durchgeführt werden, dass die

Gesichtszüge nicht darunter leiden.
«Insbesondere bei älteren Personen ist im
Gesicht genügend Haut vorhanden», weiss
der Experte. Von einer Operation sei dann
abzusehen, wenn aufgrund der Lage des

Tumors wichtige Strukturen verletzt werden

könnten, wie zum Beispiel am Auge.
Für ein möglichst befriedigendes
optisches Resultat bestehe immer auch die

Möglichkeit der plastischen Korrektur.

Sonne ist nicht nur schädlich
Dass auch Prominente wie der australische

Schauspieler Hugh Jackman oder
Ex-Fifa-Präsident Sepp Blatter mit Pflastern

im Gesicht nach einer Basaliom-

Operation gesehen wurden, zeugt
davon, dass der weisse Hautkrebs vor
niemandem haltmacht - wenn auch
Australien und Blatters Heimatkanton
Wallis als besonders sonnenverwöhnt
gelten. Blatter soll sich übrigens erst
kürzlich einem weiteren Eingriff an der
Ohrmuschel unterzogen haben.

Natürlich hilft auch ein guter Sonnenschutz

in Cremeform oder durch Kleider
und Kopfbedeckung, das Risiko für Hautkrebs

zu verringern. Diese Massnahmen
sind sinnvoll zum Vorbeugen und ein
Muss, wenn schon Vorstufen von
Hauttumoren bestehen oder solche entfernt
werden mussten. Ganz bereinigen lässt

sich ein belastetes Sonnenkonto aber

nicht. Zumal es nicht richtig wäre, die
Sonnenstrahlen nur mit negativen Folgen
in Verbindung zu bringen. Schönwetteraktivitäten

im Freien bringen dem Körper
auch viel Positives. Martina Novak

Massnahmen

zur Behandlung
- Operation: Je nach Diagnose und

Ausgangslage stehen verschiedene

chirurgische Verfahren zur Verfügung -
meistens mit örtlicher Betäubung.

- Strahlentherapie: Energiereiche

Röntgenstrahlen können statt der Chirurgie

eingesetzt werden oder ergänzend zur

Operation, wenn etwa ein Tumor nicht

vollständig entfernt werden kann.

- Kältebehandlung (Kryotherapie):
Kleinere Hauttumoren werden durch

Vereisung zerstört. Das Gewebe wird mit

flüssigem Stickstoff tiefgefroren, was zur

Abstossung der zerstörten Zellen führt.

- Medikamentöse Therapie (innerlich):
Ein neuer Wirkstoff zur Behandlung des

fortgeschrittenen Basalioms soll das

Wachstum von Krebszellen hemmen,

falls die chirurgische Behandlung oder

Strahlentherapie nicht möglich sind.

- Medikamentöse Therapie (lokal):
Durch Auftragen einer Creme auf die

Haut wird lokal eine Entzündungsreaktion

ausgelöst, die zur Zerstörung des

oberflächlichen Tumors führt.

- Fotodynamische Therapie: Nach

Auftragen einer Creme mit lichtempfindlichen

Wirkstoffen wird die Haut stark

belichtet. Dadurch kommt es zu einer

fototoxischen Reaktion, welche die

Tumorzellen zerstört.

- Häufig werden nach Absprache mit

dem Patienten kombinierte Behandlungen

durchgeführt. Quelle: Krebsliga Schweiz

Infoveranstaltung 1830Uhr
Dienstag, 8. November, 18.su

Höhere Fachschule für Sprachberufe

Lehrgang „Autobiographisches Schreiben"
Träumen Sie davon, Ihre Lebensgeschichte (oder einen Teil daraus) in Worte zu fassen?
Möchten Sie auch Ihre Kinder, Ihre Enkel, Ihre Freunde daran teilhaben lassen? Oder gar die
Öffentlichkeit?

Geschichten schreiben sich nicht von selbst. Das Schreiben lässt sich aber fördern: durch
eine professionelle Schreibbegleitung, wie sie der SAL-Lehrgang „Autobiographisches
Schreiben" bietet.

Der Lehrgang dauert rund ein Jahr. Kurstag ist der Samstag. Der nächste Lehrgang startet
am 18. Februar 2017. Sind Sie interessiert? Die genauen Daten und alle Zulassungsbedingungen

finden Sie auf der SAL-Homepage www.sal.ch
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